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er Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Juni . (Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz : Gestern mittag eroberte«
mkrttembergische Regimenter im Sturm de« Höhenrücken
südöstlich von Zillrbecke(südöstlich von Ipern ) «ud die da¬
hinter liegende« englische« Stellungen . Es wnrden es«
Leichtverwundeter General, ei« Oberst «nd 13 aqhere Of¬
fiziere, sowie 350 «nverwuadete «nd 188 verwnndete Eng¬
länder gefangen genommen . Die Gefangenenzahl ist gering,
weil der Verteidiger besonders schwere blutige Verluste erlitt
und außer dem Teile der Besatzung aus der Stellung flohen
und nur durch unser Feuer eingeholt werden konnten . In
d^r Nacht einsetzende Gegenangriffe wurden leicht abgeschlagen.

Nördlich von Arras und in der Gegend von Albert
dauert der Artilleriekampf an .s

In der Champagne, südlich von Ripont brachten unsere
Eikundungsabteilungen bei einer kleinen Unternehmung über
200 Franzosen gefangen ein.

Westlich der Maas wurden feindliche Batterien und Be¬

festigungsanlagen mit sichtbarem Erfolge bekämpft.
Oestlich der Maas erlitten die Franzosen eine weitere

Niederlage . In den Morgenstunden wurde ein starker An¬

griff gegen unsere neugewonnenenStellungen südwestlich des
Caillette -Waldes abgeschlagen ; weiter östlich haben die Fran¬
zosen auf dem Rücken südwestlich von Vaux gestern in 6mali-

gem Ansturm versucht, in unsere Gräben einzudringen; alle

Vorstöße scheiterten unter schwersten feindlichen Verlusten.
In der Gegend südöstlich von Vaux sind heftige, für uns
günstige Kämpfe im Gange. Am Ostha ge der Maashöhen
stürmten wir das stark anszebaute Dorf Damlonp ; 520
«uverwandrte Franzose » (darunter 18 Offiziere) und meh¬
rere Maschinengewehre fielen i« unsere Hand . Andere
Gefangene gerieten bei der Abführung über Dieppe in das
Feuer schwerer französischer Batterien.

Feldartillerie holte über Vaux einen Farman -Doppeldecker
herunter.

Der im gestrigen Tagesbericht erwähnte, westlich von
Mörchingen abgeschoffene französische Doppeldecker ist das 4.
von Leutnant Höhndorf niedergekämpfte Flugzeug.

Orstlicherund Balkankriegsschauplatz : Außer Patrouil¬
lengefechten keine Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

» * *

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Juni . (Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz : Gegen die von uns gewonnenen
Stellungen südöstlich von Ipern richteten hie Engländer
mehrere Angriffe , die restlos abgeschlagen wurden.

Dex Artilleriekampf nördlich von Arras und in der
Gegend von Albert hielt auch gestern an ; englische Erkun¬
dungsabteilungen wurden abgewiesen ; mehrere Sprengungen
des Feindes südöstlich von Neuville- Saint - Vaast waren
wirkungslos.

Auf dem linken Maasufer wurde ein schwächlicher feind¬
licher Angriff westlich der Höhe 304 leicht abgewiesen . Ein

Maschinengewehr ist von uns erbeutet.
. stsvf dem östlsHe« User sind die harten Kämpfe zwischen

dem Caillette-Wald «nd Damlonp weiter gknsti - für »ns
fortgeschritten. Es wnrden gestern über 500 Franzosen,
darunter drei Offiziere , gesanze« genommen «nd vier

Montag , den S . 3rmi.

Maschinengewehre erbeutet . Mehrere feindliche Gasangriffe
westlich von Markirch blieben ohne die geringste Wirkung.

Bombenwürfe feindlicher Flieger töteten in Flandern
mehrere Belgier ; militärischer Schaden entstand nicht ; bei

Hollebecke wurde ein englisches Flugzeug von Abwehrkanonen
abgeschoffen.

OestlicherundBalkankriegsschauplatz : Es hat sich nichts
von Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.
« » *

Die Engländer konnten sich von ihrem Schrecken über
ihre Niederlage zur See noch nicht erholt haben, als
auch ihren Landrrnppen ein fatales Mißgeschick wider¬
fuhr . Württembergische Regimenter unternahmen süd¬
östlich von dem blutgetränkten Ipern einen schneidigen
Angriff auf den Höhenrücken bei Zillebecke und nahmen
nicht nur diese Höhen, sondern auch öie dahinter liegen¬
den Gräben der Engländer . Ein General , ein Oberst
und 13 andere Offiziere und 518 Mann sielen den Sie¬
gern in die Hände . Es wären noch viel mehr Gefangene
gemacht worden , wenn die Engländer nicht schon in den
Grüben so viele Leute durch den Dod verloren hätten
und wenn ihrer nicht so viele davongelanfen wären , die
nur mit Maschinengewehren und arideren Feuerwaffen
eingeholt werden konnten. — Eine klassische Ausdrucks¬
weise des Tagesberichts . >-- Wiederholte Gegenangriffe
det Engländer wurden völlig abgeschlagen . Das Weitere
laßt sich denken.

Vor Verdun, und zwar auf dem rechten Maas¬
ufer , ist das stark befestigte Dorf Damlonp erobert , wo¬
bei 520 Gefangene gemacht wnrden . Diese Neuerwer¬
bung ergänzt die gestern gemeldete Besetzung des Caillette-
Waldes in vortrefflicher Weise . Damlonp liegt in
südwestlicher Richtung am Fuße der noch in französischer
Hand befindlichen , allerdings gänzlich zusammengeschos¬
senen Feste Vaux , die jetzt von zwei Seiten bestürmt
werden kann. Die Franzosen sind wohl zu sofortigen
Gegenstößen überaegangen , aber der Geländegewinn konn¬
te dabei deutscherseits noch vermehrt werden.

Die Seeschlacht bei Horns Riff.
Es gab ein Jahrhundert , da galt die Seemacht

Englands für unüberwindlich. Mit der Vernichtung der
fraiizösisch -spanischen Flotte bei Trafalgar 1805 durch
Nelson Hub der Wahn an und er> Pflanzte sich durch
Lgs ganze neunzehnte Jahrhundert fort wie eine böse
Seuche, die lähmend über den Völkern des Erdballs la¬
gerte. Zwar hat England in der ganzen langen Zeit
nicht ein einziges Mal den Beweis erbracht, daß seine
Flotte noch das wuchtige Kampfmittel von ehedem sei.
Es hat die Staaten des Festlands gegen einander aufge¬
hest , um im Trüben zu fischen, während die andern
sich die Köpfe blutig schlügen ; es hat sein Weltreich zn-
sammengestohlen, indessen die Völker sich an Herr Fra¬
gen der Befreiung der „ christlichen Griechen " und der
schwarzen Sklaven in Amerika erhitzten ; es hat Trup¬
pen über große Strecken des Erdballs hin- und her¬
transportiert , hat offene Städte zusammengeschoffen,
wie 1882 Atdxandria,

"hat- Schiffe um Sch '
ffe gebaut , um

der Welt durch die Zahl zu imponieren . Ging es ein¬
mal gegen eine Großmacht, so hat England en weder die
Hauptarbeit durch Verbündete besorgen lassen , wie tm
Krimkriege, oder es hat den Handel durch Geld aus
der Welt geschafft, wie im Atabamastreit mit den Ver¬
einigten Staaten.

Tie erste ernsthafte Feuerprobe war der englischen
Flotte im Weltkriege beschiedni . Vor 22 Moncneu sagte
ein englischer Admiral , wenn die engliiche Flotte aus¬
fahre/werde die ganze deutsche Seemacht nach wenigen
Stunden auf dem Meeresgrund rühm .

' Und der Maut-
Held Churchill vermaß sich zu dem Ausspruch, die deutsche
Flotte werde aus ihren Häfen verjagt , wie Ratten aus
ihren Löchern. In dex Nacht auf die englische Kriegs¬
erklärung lag die ganze britische Flotte unter Dampf,
des Befehls gewärtig , gegen die deutschen Küsten tos¬
zubrechen . In Paris und in Petersburg , wahrscheinlich
auch in Nom, wartete man mit Spannung auf den Au¬
genblick, wo das meerbeherrschende England mit dem

U . ceiegr,««
r »»ne«dlstt.

Umtsblatj für Pfaizgrasenisetler.

entscheidenden Schlag in den Weltkrieg einlreten würde.
Ater man harrte vergebens . Eine Anzahl Kreuzer itter-
siel einige kleinere deutsche Schiffe bei Helgoland und
sie verschwanden rasch wieder ; die englische Flott, ' hielt
sich in den sicheren Buchten Schottlands verborgen . Un¬
terdessen machten die deutschen Auslandsireuzer den Eng¬
ländern in fernen Gewässern schwer zu schaffen . Und ein
übermächtiges Aufgebot englischer Schiffe wagte sich nicht
an die kühnen deutschen Kreuzer ; Japan mußt ? mit fei¬
ner Flotte beistehen , um den Paar deutschen Lchifsen»
die ihre Munition fast ganz verschossen hatten , ber den
Falttands -Jnsetn deir Rest zu geben.

Immer noch rührte sich die englische Flotte nicht.
Scarborough und Harttepoöt wurden voll deutschen Schif¬
fen beschossen —, England war in England angegriffen,
zum ersten Mal seit mehr als hundert Jahren . Tie bri¬
tische Flotte blieb verborgen . Tie Enttäuschung der
Verbündeten stieg und mit bitterem Hohn miesen sie
darauf hin , daß sie aus den Schlachtfeldern Polens , Ga¬
liziens , Nordsrankreichs und in den Alpen verbluten
mühten , während der — scheinbar — Mächtigste im
Bunde seine Kräfte schone. Ta mußte etwas gech h n.
Und so entschloß sich England zu einem Ausfall mit
einem stattlichen Geschwader von Panzerschißen , der bei
der Doggerbank ein unrühmliches Ende fand . 'Noch tie¬
fer zog sich die englische Flotte in die schützenden
Schären zurück und verharrte dort untätig reichlich 12
Monate.

Da kam de 31 . Mar Die deutsche Hochseeflotte
war zu einer „ Unternehmung nach Norden "

, wie der
Bericht des Admiralstabs sagt , ausgefähren und
wie man wohl annehmen darf , unvermutet aus ^ en
größten Teil der englischer! Gesamtflotte . Ern nor¬
wegischer Kapitän bemerkte drei "Abteilungen der eng¬
lischen Flotte , von denen die erste 45 , die zweite 11
und dre dritte 8 Kriegsschiffe zählte , d̂ s wären zusam¬
men v4 Einheiten , ohne dre große Zahl von Torpedo¬
booten, Patroul '

ttenschifsen , Unterseebooten ustv . Wn dä¬
nischer Kapitän zählte W englische Kriegs ; äpsse . L-er
amtliche deutsche Verrcyr yar vorläufig vre ooxunayme
von mindestens 34 großen englischen Krieg - sch f en fest¬
gestellt mit dem Vorbehalt , daß die Zahl auch erheb' ich
größer gewesen sein könne . Jedenfalls war die eng¬
lische Flotte der deutschen an Zahl weit überlegen,
namentlich führte sie auch mehr Großkampfschiffe ins
Treffen . Auch die englische Schiffsartillerie war mit
ihren 38 Zentimeter -Bicker- und Armstrong -Kanonen den
deutschen 28 Zenttmeter -Krupp -Geschützen gegenüber, äu¬
ßerlich betrachtet, weit im Vorteil . Aber eine Arm¬
strongkanone ist eben ldioch keine Krupp -Kanone, und
wenn sie um noch so viel größer wäre . Und dann lomnct
es darauf an , wer hinter der Kanone steht . Die. deutschen
Artilleristen haben wert besser geschossen als ihre Geg¬
ner , das beweist , daß in dem ganzen ausgedehnten
Kampf, der von mittags halb 4 Uhr bis an den andern
Morgen dauerte , zwei kleinere deutsche Kreuzer von der
englischen Artillerie vernichtet wurden , während die Fein¬
de eine ganze Reihe der größten Schiffe verloren . Ter
deutsche Panzerkreuzer „ Pommern " wurde erst während
des in der Nacht sich neu entspinnenden Kampfes
durch einen Torpedoschuß versenkt . Bemerkenswert ist,
daß die Engländer die „Pommern " schon vor 12 Tagen!
in den Grund geschossen haben wollten ; es wird interes¬
sant sein, zu hören, wie sie sich über diese Lüge ü-in-
weglügen werden.

Tie 17 Stunden währende Seeschlacht , die größte,
seit die Welf besteh, wart überaus hef ig und erbittert;
deutscherseits sind

"ein großer und ? wer kleine Kreu¬
zer, sowie 5 Torpedoboote verloren gegangen ; ein dritter
kleiner Kreuzer, „ Elbing "

, stieß in der Nacht mit einem
deutschen Schiff zusammen und mußte , da er nicht mehr?
zu retten war , gesprengt werden : di ' Bemannung ist
geborgen . Ten Gesamttonnenverlust aus deutscher S ite
dürfte etwa 25 000 Tonnen betragen , der Verlust an
Menschen ist noch nicht festgestel t ; glücklicherweise konn¬
ten wenigstens von den versenkten Torpedobooten dis
Meisten gerettet werden . Von der englischen Flotte sind
rninöesiens 5 Kreuzer und Großkampfschjffe und etwa
10 kleinere Kriegsschiffe sowie ein Tauchboot versenks,
viele andere schwer beschädigt . Der englische Gesamtton-
nenverlust ist mit 120000 Tonnen eher zu niedrig als
zu '

och berechnet . Der Kanonendonner war so stark,-
dah nicht nur an der jütischen Küste , sondern auch tm
südlichen Norwegen die Häuser bebten. Besonders her-
vorzuheben ist, daß an ' dem Kampfe auch einige Z e

'P-



Pekine beteiligt waren, dcke die seindlichen ^ Schifse
mit Bomben bewarfen, während verschiedene Seeflug-
zeuge den Ausilärnngsbienst besorgten.

Selcher Art der Anlaß zu dem Kampfe war , wird
erst später bekannt werden. Vielleicht besteht irgend!
ein Zusammenhang mit der bekannten englischen Flug-
zeugerkundung gegen die nordschleswigfche Westküste vor
einigen Wochen , die auch aus der Gegend von Hornsr ff
unternommen wurde. Oestlich davon liegt der dänische!
Hasen Esbjerg. Er dient vornehmlich der dänischen!
Butter - und Viehausfuhr nach England , zeigt aber Ha-
fenanlagen , die an Größte weit über die Bedeutung des
gewöhnlichen Schiffsverkehrs von Esbjerg hinausgehen !.
Tiefe Hafenanlagen sollest von einer englischen Gesell¬
schaft mit Geldmitteln unbekannter Herkunft ausgebaut
worden sein zu einer Zeit , wo in englischen Blättern
ganz offen davon gesprochen wurde, daß Esbjerg der ge¬
gebene Platz für eine englische Landung in einem deutsch-
englischen Kriege sei, und es wurde ebenso offen davon ge¬
sprochen , daß man dem portugiesischen Heer dis
ehrenvolle Aufgabe zugedacht habe, hier als Kanonenfut¬
ter für Englands Ruhm an Land zu gehen.

Tie ganze Welt hat nun erfahren , daß 'Englands!
Flotte nicht unb es iegli ch ist . Tas ist von ungeheu-
-ller Bedeutung . Nicht weniger wichtig ist die Lehre»
daß allein die militärischen Streitkräfte Deutschlands!
es sind , die den Krieg entscheiden und den Frieden
herbeiführen können und müssen . Noch ein oder zwer
solche Erfolge, und die Feinde werden geneigter zum
Frieden sein, als wenn die Diplomaten ein ganzes Jahr
lang herumreden und Noten austauschen. Es wird für
Deutschland auch mehr dabei herauskommen. Daß übri¬
gens die Engländer in Bälde einen neuen Ueberfall
ausführen werden, um die Scharte auszuwetzen , ist wohl
mit Siche- heit anzunehmen. Unsere Flotte wird auf der
Hut sein.

In England wird die Niederlage möglichst gefärbt.
Aber hinter den zuversichtlichen Zeitungsartikeln ver¬
birgt sich eine Erregung , die leicht erkennbar das maß¬
lose Erstaunen über die Leistungen der deutschen Flotte
durchbli .ien läßt . „Morning Post " meint, nur die eng¬
lische Vorhut sei in einen Kampf mit der gesamten deut¬
schen Flotte verwickelt gewesen, daher die verhältnis¬
mäßig bedeutenden Verluste der Engländer . Die deut¬
sche Flotte habe sich beim Hevannahen der eigentlichen
Kanrpsschisse in ihre Häsen geflüchtet . ( !) — Die fran¬
zösische Presse meint, eine Reihe von Einzelgefechten be¬
deute keinen Seesieg. — Die italienischen Blätter glauben
Anen „unglücklichen Zwischenfall" verzeichnen zu müssen.

Weitere Meldungen über die Seeschlacht.
Die Ofjiziere und ein Teil der Mannschaften des

Kreuzers „Elbing" wurden, nachdem sie oas Wrak ge¬
sprengt hatten von dem holländischen Fischertrawler
„Bertha " nach Pmuiden (Nordhollano ) verbracht, von
wo sie mittags nach Deutschland zurüäkehreu durften.
Ueber eine Begegnung mit ihnen berichtet die „Franks.
Ztg .

" : Von den Geretteten wies kein einziger nach dem
vierzehnstündigen Kampfe und dem aufregenden Umher¬
treiben im Rettungsboot auch nur einigermaßen Zeichen
der Erregung oder der Erschöpfung aus . Selbst die Uni¬
formen waren wieder korrekt und sauber und das ganze
Benehmen der Herren war so ruhig und unauffällig , als
sei es ein Uebungsmanöver und nicht die größte und
furchtbarste Seeschlacht der Weltgeschichte gewesen, von
der sie zurückkehrten . Mit Erstaunen nahm man aus
dem englischen amtlichen Bericht zur Kenntnis , daß die
deutsche Flotte einen längeren Kampf vermieden hätte.
Der Kampf dauerte , wie die Offiziere erzählten, von dem
Augenblick an , daß ein deutscher Kreuzer in der Nähe

Auf dunklen Pfade « .
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Sein schon längst gehegter Verdacht gegen Fritz Ax-

mann wurde, je länger er alle näheren Umsiände erwog,
desto tiefer . Und die eigentümliche Lage, in welcher der
Oberförster sich jetzt befand , seine vollständige Wehrlosigkeit
bildeten eine starke Versuchung für den Gerichtsbeamten,
welcher in Axmann schon seit langem einen Schuldigen
oder mindestens Mitschuldigen witterte.

Aber auch jetzt trat ihm hier am Bette des Schwer¬
kranken ein Hindernis entgegen, welches ihm jedes weitere
Nachforschen fast zur Unmöglichkeit machte . Dieses Hinder¬
nis hieß Aga Hormayer.

Doktor Helm spürte es wohl, daß die einfache Frau , die
Witwe desselben Wilddiebes, welcher fast zum Mörder
des Försters geworden war , gegen ihn, den Polizisten»einen starken Verdacht hegte.

Wenn er in das Krankenzimmer trat , so wich die
Aga nicht für eine einzige Sekunde vom Lager hinweg.
Gleich einer pflichttreuen Schildwache saß sie da und
beobachtete argwöhnisch alle Handlungen . Als er einmal
sich dem Schrank des Kranken näherte, kam sie ihm mit ein
paar raschen Schritten zuvor und hatte den Schlüssel im
Schloß umgedreht und abgezogen, ehe er auch nur ein
Wort fand.

Sie hatte den Schlüssel später dem jungen Freiherrn
von Werbach übergeben. Bei dem Bewußtlosen selbst
hatte man nichts gefunden, keine Brieftasche und keine Uhr.
Auch dies war Helm seltsam erschienen, aber er sagte nichts.

Am zweiten Tage nach dem Unglück sollte in aller
Stille der Heini Hormayer begraben werden. Am Bor¬
mittag trat die Aga nach scheuem Anklopfen drunten in der
Kanzlei ein , wo Hadmar von Werbach sich ganz häuslich
niedergelassen hatte.

Er versah einstweilen , bis Ersatz kam, selbst den
größten Teil der Obliegenheiten des Oberförsters, insoweit

/er sie versehen konnte , und immer wieder muhte er ein¬
leben. daß dje Familie Werbach keinen treueren Unter¬

des Skager Rak mit vier englischen Kreuzern in Füh¬
lung kam , ununterbrochen 17 Stunden fort , und 14
Stunden davon war die „ Elbing " im Kampfe und zwar
in einem solchen Kampfe, daß kaum Zeit dafür übrig
blieb, Nahrung zu sich zu nehmen. Auch die Darstellung
der Engländer , daß die deutsche Flotte das Feld ge¬
räumt habe, wird ats einfach „dumm" bezeichnet . Die
englischen Schiffe hatten dieselbe , zum Teil sogar eine
größere Schnelligkeit, als die deutschen , und nichts hätte-
die Engländer gehindert, den Deutschen zu folgen.

Auf der Flotte sei der unbezähmbare Wunsch vor¬
handen gewesen, endlich mit den Engländern in einen
Kampf kommen zu können . Der zweimalige Angriff auf
die englische Küste hat keinen anderen Zweck gehabt, als
die Engländer nun einmal zu veranlassen , herausznkom-
men, denn soviel fei klar, daß mit dieser Beschießung
englischer Küstenpkätze nicht die Absicht verbunden war,
lediglich einige Häuser zu zerstören und einige Perso¬
nen zu töten , sondern daß das Ziel die Herausforde -,
rung zu einem endlichen Kampf gewesen sei . Bei dem
Gefecht an der Doggerbank hatte sich gezeigt, daß das
Schießen der Deutschen dem der Engländer überlegen
war und auch diesmal hat das bessere Schießen und nicht
etwa das überlegene Kaliber der Kanonen die Schlacht
entschieden . Die

'
„ Elbing"

z . B . war lange Zeit dem
ununterbrochenen heftigen Feuer von englischen Dread¬
noughts ausgesetzt , ohne daß sie nur ein einziges Mal
getroffen wurde. Während das englische Feuer im all¬
gemeinen „ außerordentlich schlecht lag " (d . h. die Schüsse
lagen ziemlich weit vom Ziel ), war fast jeder un¬
serer Schüsse ein Treffer. Auch ist die eng¬
lische Behauptung , daß die deutschen Tauchboote die
Schlacht entschieden hätten , unrichtig . Das Meer war
von Granaten derart aufgewühlt , daß es von toten Fi¬
schen nahezu besät war , Änd in einem derartigen Wasser
war an ein erfolgreiches Arbeiten der Tauchboote kaum
zu denken . Besonders nach Einbruch der Dunkelheit
wurde es den Tauchbooten unmöglich gemacht , bei dem
fortdauernden Schießen und dem hierdurch bewegten Meer
Freund und Feind unterscheiden zu können. Der Er¬
folg ist, wie die Offiziere stets immer wieder hervorhoben,
allein dem bei weitem besseren Schießen der Deutschen
zuzuschreiben . Der englische Bericht ist auch insofern un¬
richtig, als er den Verlust wichtiger Schiffe verschweigt.
So hat beispielsweise der von den Deutschen gerettete
englische Arzt Burton erzählt , daß neben dem Schiff
„Tipperary " , an dessen Bord er,sich b fand und das ge¬
sunken ist , der englische Panzerkreuzer „ Euryalus"
(12200 Tonnen ) während Stunden in Flammen stcyrd
und vollständig zum Gerippe verbrannte . Also auch
dieses Schiff ist sicher verloren gegangen . Es wurde fer¬
ner von den Offizieren beobachtet , daß ein anderer Kei¬
ner englischer Kreuzer vollständig zusammenbrannte . —
Nur 8 Mann der „ Elbing " sind getötet ivorden.

Die wenigen Geretteten des Kreuzers „Frauen¬
lob" befinden sich noch in Hoek van Holland . Der
„Frauenlob " ist von 7 bis lOhs Uhr im Gefecht gewe¬
sen und nahm 12 Uhr nachts den Kampf wieder auf.
Um 1 Uhr nachts wurde das Schiff torpediert , nachdem
es bereits vorher zwei schwere Treffer erhalten hatte.
Der größte Teil der Mannschaft des „Franenlob " ist
verloren gegangen . Die Leute von der „Frauenlob"
waren am Donnerstag Morgen um 11 Uhr an der Dog¬
gerbank, an der Stelle , an der die Seeschlacht seinerzeit
stattgefunden hatte , auf drei Booten angetvofsen wor¬
den. Sie konnten nur mit großer Mühe an Bord ge¬
holt werden . Sie waren durchaus erschöpft Von Kälte
und Ermüdung.

Bon den Geretteten der „Franenlob " wird erzählt,
die Granaten heulten ünd pfiffen durch die Luft und!

gebenen und Angestellten haben konnte , als Fritz Axmann.
Die Bücher waren alle in peinlichster Ordnung , jeder
Kreuzer war verrechnet . Ueberall war Nutzen gezogen,
soweit als nur möglich , aber dieser Nutzen floß einzig
und allein in die Tasche der Herrschaft.

„Einen Angestellten mit so reinen Händen findet man
selten "

, sagte Hadmar fast gerührt zu Doktor Helm»
welcher ihm gegenüber saß und ihm half, einzelne Papiere
und Briefschaften , zu ordnen.

Und eben in diesem Augenblick klopfte es.
„Herein I" rief Hadmar.
Die Tür ging auf, und auf der Schwelle stand die

hohe Gestalt der Aga Hormayer . Sie hatte ein einfaches,
schwarzes Kleid an» ein dunkles Kopftuch lag über dem
prächtigen Haar.

Als sie Doktor Helm erblickte, wich sie beinahe scheu
zurück.

„Nun , was gibt's» Frau Hormayer ?" fragte Hadmar
freundlich . Seit der Stunde , da er selbst mit Aga den
Oberförster in der Höhle suchte» verband ihn eine gewisse
Zuneigung mit der Frau , welche, ohne ein Wort zu sprechen»
einzig durch ihr Gebaren ihr Lebensgeheimnis, die tiefe
Liebe zu Fritz Axmann, verraten hatte.

»Ich — ich möchte bitten, daß ich heut für ein paar
Stunden Weggehen dürft'" , sagte die Aga stockend. „Der
Hormayer war halt doch mein Mann , Herr Baron , und
er is der Vater von meinen Kindern. So g

'hört sich
's

auch , daß ich mit ihm sein 'n letzten Weg mach '. Es
wird so sonst keiner dabei sein wollen bei der Leich' I"

„Aber das ist doch ganz selbstverständlich , Frau Hor¬
mayer "

, entgegnete Hadmar rasch. „Gehen Sie nur ; di«
Pflege kann ja für die Zeit ich selbst übernehmen, oder
die Haushälterin !"

„Nein, Herr Baron " , unterbrach ihn da die Fra«
rasch. »Jetzt kommt erst meine Hauptbitte . Die Haus¬
hälterin ist ja eine kreuzbrave Person » aber sie versteht
halt nix : Der Herr Baron müht schon selber so gut
sein !"

„Also schön ! Ich bleibe selbst bei den zwei Kranken !"
„Nein"

, sagte die Aga eigensinnig, und dabei stieg ein
tiefes Rot in ihr blasses 'Gesicht. „So mein'

ich
's auch

nicht ! D «"' ^ orstadjunkt, der Herr Riedl, der braucht nur

explodierten mit donnernder Gewalt . Die Treffer am
„Franenlob " waren derart , daß alles , was sich an Deck
befand, hinweggefegt wurde , und Arme und Beine sowie
Teile von menschlichen Leibern durch die Luft flogen.
Nachts s, Uhr wurde „Franenlob "

, der zum zweiten
Mal am Kampfe teilnahm , mittschiffs durch ein Tor¬
pedo getroffen und die Explosion war fv heftig , daß das
Schiff in die Höhe geschleudert wurde . Das Torpedo
drang bis in den Maschinenranm , und in weniger als
7 Minuten ging das Schiff mit allem , was sich an Bord
befand, unter . Die Geretteten wußten nicht, wie sich
der Kampf weiter abgespielt hatte . Anfangs sahen sie,
daß von 6 englischen Kreuzern , die am Kampfe teil-
nahmen , zwei in Flammen standen und sanken . Die
acht Ueberlebenden des . .Franenlob " haben sich mif drei'
kleinen Flößen , die ungefähr 1 Meter breit nnü> 2 Meter
lang waren , retten können . Die See war sehr stürmisch,!
so daß die Wellen ständig über sie hinwegspülten . Sich
saßen Rücken an Rücken gelehnt auf dem Floß , mit den
Beinen im Wasser . Länger als 10 Stunden tr 'ebm sie
vollständig von Kälte erstarrt umher , bis sie an Bord
des holländischen Schiffes genommen wurden . Einer
der Geretteten war bewußtlos und konnte trotz aller Be¬
mühungen nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden.
Das Schiff , das die Geretteten an Bord hatte , fuhr an
Hunderten von Leichen vorbei und an einem Wrack , das
mit dem .Kiel nach oben umhertrieb und dessen Nationali¬
tät nicht festzustellen war . Bon der 350 Mann starken
Besatzung der „Frauenlob " sind nur 8 gerettet worden.

Ans Kopenhagen wird berichtet, daß „L . 24" mit
fünf anderen Zepvelinen und verschiedenendeutschen Was¬
serflugzeugen an der Seeschlacht teilgenommen habe . „L
24" wurde verschiedene Male getroffen And verlor viel
Gas , es konnte aber trotzdem noch die Küste Von Schles¬
wig - erreichen.

London , 4 . Juni . ( Amtlich . ) 4 Se . sotöateil des!
Schiffes „Queen Mary " wurden gerettet . Alle anderen!
und die Offiziere sind verloren . Der Kommandant d'esj
„Jnvincible " und ein Leutnant wurden gerettet . Alls
anderen sind verloren . Mle Offiziere der Schiffe >,Jn-
defatigable" , „ Desence" , „Black Prince " sind verloren.
Alle Offiziere des Schiffes „Warrior " wurden gerettet.

Tier dänische Dampfer „Vidar " landete in Hüll
6 Ueberlebende des Kriegsschiffes „Shark "

, das eines
Von den drei Zerstörern ist, die vermißt wurden . „Vidar"
sich den „Shark " in Brand und nahm die Ueberleben-c
den auf . i

4 . Juni. Ter Fühcer der siegreichen Hoch¬
seeflotte, Vizeadmiral Scheer, ist ein geborener Ha¬
nauer , Sohn des verstorbenen Oberlehrers an der Ha¬
nauer Oberrealschule, Prof . Tr . Scheer.

An den Großadmiral von Tirpitz hat der Deut¬
sche Wehrvercin folgendes Telegramm geschickt : „ Exzel¬
lenz Großadmiral von Tirpitz , Friedrichroda . In dem
letzten herrlichen Seesiege über Englands Flotte erblickt
der Deutsche Wehrvercin das verheißungsvolle Ergeb¬
nis Eurer Exzellenz Lebenswerk. Deutscher Wehrverein .

"
Haag , 4 . Juni . Das Marinedepartementteilt amt¬

lich mit , daß den schiffbrüchigen Deutschen und dem eng¬
lischen Marinearzt , die mit dem Trawler in Dmuiden
angekommen sind , gestattet wurde, nach der Heimat zu-
rüchzukehren . Bezüglich der Geretteten von dem Kreuzer
„Frauenlob " wurde noch keine Entscheidung getroffen.

Hoek van Holland , 4 . Juni . Die h er angekomme¬nen deutschen Seeleute sollen interniert werden . Vier
von ihnen gehen morgen nach dem Gefangenenlager in
Bergen ab.

Haag , 4 . Juni . Der Fischdampfer „Umniden Nr.
122" ist mit 15 deutschen Schiffbrüchigen, die in der

alle Stund ' sein frischen Eisumschlag, das kann die Wirt¬
schafterin schon ganz ordentlich , ich hab 's ihr gezeigt . Aber
beim Oberförster müßt ' wer bleiben — ganz und gar —
und dürft '

sich net wegrühren, bis ich komm ' !"
Ein befremdender Blick aus Hadmars Augen streifte die

Sprecherin. Da sah er, daß ihre Blicke beinahe feindselig
auf Doktor Helm gerichtet waren , und sofort begriff er,was sie meinte. Entschieden galt ihre Sorge weniger dem
Kranken, als dem Umstand , daß nicht vielleicht während
ihrer Abwesenheit jemand geheime Nachforschungen an¬
stellte . Nein, das sollte auch wirklich nicht geschehen;davor wollte auch er den Mann , welcher seiner Familie
so treu ergeben war , schützen um jeden Preis!

„Also, " sagte Hadmar aufstehend , „es ist alles gut,
Frau Aga ; ich bleibe, solange Sie weg sind, imKranken-
zimmer. Fritz Axmann kann nicht besser behütet werden,als ich es tun will , glauben Sie mir das ruhig I"

Noch immer stand sie wie zögernd. Aber er sah sie an,
ehrlich und überzeugungsvoll. Da war sie beruhigt, und
nach kurzem Gruß schritt sie hinaus.

„Nun also, " sagte Hadmar ein wenig verlegen, „ichtrete meinen Posten sofort an ! Bitte, Herr Doktor , sendenSie mir mein Essen nach dem Krankenzimmer und lassenSie sich das Ihrige allein gut schmecken . Wir dürftenuns ja wohl kaum Wiedersehen vor abends ."
Helm warf seine Zigarre in den Aschenbecher und

erhob sich gleichfalls.
„Deutlich ist das "

, sagte er mit einem Versuch, seinen
Aerger durch einen Scherz zu maskieren. „Und ich habe
verstanden ! Frau Aga Hormayer kann ihre tiefe Abneigung
gegen mich wirklich kaum verbergen ! Uebrigens hatte ich
bestimmt nicht die Absicht, hier zu spionieren in ihrer Ab¬
wesenheit!

Um Ihnen , Herr Baron , Ihr Wächteramt einiger¬
maßen zu erleichtern , bemerke ich noch, daß ich gleich ^nach dem Essen aufbreche und heute den Nachmittag zueinem kleinen Ausflug benutzen « erde . Mich interessiertdas Gebiet der .Hohen Wand ' ganz besonders wegen der,
seltsamen Höhlenbildung. Dorthin gehe ich !"

Er machte eine knappe Aerdeuaung und schritt hinan».
Kvrtschnng solgr.
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Nordsee aufgefischt wurden, angekommen. Darunter be¬
finden sich ein Kapitän und zwei Leutnants zur See . Auch
ein englischer Verwundeter war an Bord.

Aarhuus , 4 . Juni . Drei auf dem schwedischen
Dampfer „Para " hier eingetroffene deutsche Marinö-
foldaten befinden sich an Bord des Schisses unter Poli¬
zeiaufsicht . Das dänische Oberkommando hat die Er¬
laubnis zu ihrer Heimsendung auf Kosten des deutschen
Konsulats erteilt.

WTB . Ne» ' Bork, 4 . Juni . (Durch Funkspruch vom
Vertreter des WTB .) Die Zeitungen widmen dem deutschen
Seesieg , der das ganze Land elektrisiert , mehr als 3 volle
Seiten . Sie machen keinen Versuch, den furchtbaren Stoß
zu verkleinern, der dem englischen Seestolz versetzt worden
ist . Die Ueberschriften , die über die ganzen Seiten der Zei¬
tungen laufen, lauten : » Die Deutschen zertrümmern die
englische Flotte '

. — „ England verliert die gröste Seeschlacht
der Welt' . — Ein Leitartikel der » Times ' sagt : Bei dem
ersten großen Zusammenstoß zwischen den Seestreitkräften
Deutschlands und Englands erlitten die Engländer eine
Niederlage . Verantwortlich dafür ist die Strategie , die Taktik,
die Ausbildung im Kampf und das Glück . Das Ergebnis
muß den engl . Seestolz dämpfen und die Deutschen ermutigen.
Dies ist die erste große offene Seeschlacht des Krieges und
sie ist den Engländern schlecht bekommen . Das Blatt erin¬
nert weiter an den Ausspruch von Churchill , die Engländer
würden die Deutschen wenn sie nicht aus dem Kanal
von Kiel herauskämen, gleich Ratten ausgraben . —
» Tribuna ' nennt das Ergebnis des Kampfes einen klaren
Sieg von noch nicht abzusehender Größe und sagt weiter,
das Ereignis werde voraussichtlich in England eine größere
Bestürzung Hervorrufen , als alle englischen Mißerfolge seit
Kriegsbeginn . Es sei klar, daß die englische Flotte nicht
überrascht wurde. — » World ' sagt : Die Deutschen haben
die größte Seeschlacht der modernen Geschichte gewonnen.
Die deutschen Verluste sind gering im Vergleich zu denen der
englischen Flotte . Es ist klar, daß die britische Flotte von
ihrem Gegner niedermanöveriert, zusammengeschossen und
niedergefochten wurde. — » Sun ' sagt : Die deutsche Flotte
ist herausgekommen und hat einen glänzenden Sieg erstritten.

WTB . Neues Palais bei Potsdam , 4 . Juni . Der
Kaiser hat stch heute Abend nach Wilhelmshaven begeben.

Weitere Erfolge unserer Marine.
WTB . Berlt », 4 . Juni . Am 31 , Mai hat eines unserer

Unterseeboote vor dem Humber eiuea modrrneu große« engl.
Torpedobootszerstorer veruichtet . Nach Angabe eines durch
uns geretteten Mitglieds der Besatzung des gesunkenen engl.
Zerstörers „Tipperary ' ist der englische Pouzerkrruzer
»Suryalus " von unsere« Streitkraste « in der Seeschlacht
vor dem Skagerrak in Brand geschaffen worden u . vollständig
ausgebrannt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Parts , 4. Juni . Amtlicher Bericht von gestern
mittag: In der Champagne und westlich vom Mont Etu
wurden deutsche Abteilungen , die nach vorbereitetem Artillerie-
feuer in einigen kleinen , vorgeschobenen PostlerungeN eingedrun¬
gen waren , durch einen Gegenangriff mit Handgranaten wieder
zerstreut. In den Argonnen wurde ein deutscher Angriff ge¬
gen einen aussprtngenden Winkel der sranzöstschen Front, west¬
lich von Fille Morte gegen Abend nach ziemlich lebhaftem
Kamps abgewiesen. Ein späterer Angriff aus demselben Punkt
gegen 8 Uhr abends hatte gleichfalls einen vollen Mißerfolg.
Aus dem linken Maasuser standen die sranzöstschen Stellun¬
gen an der Höhe 304 und unsere zweiten Linien unter heftigem
Artilleriefeuer . Aus dem rechten Maasuser dauert der Kampf
im Abschnitt der Feste Baux mit derselben Erbitterung fort.
Versuche der Deutschen gegen unsere Gräben westlich von der
Feste wurden abgewiesen . Die Deutschen vervielfachten ihree
Angriffe gegen die Feste und machten wütende Anstürme , trotz
der Verheerungen in ihren Reihen durch Artillerie- und Ma¬
schinengewehrfeuer. Sie wurden jedesmal zum Zurückgehen ge¬
zwungen . Nichtsdestoweniger vermochten Bruchteile feindlicher
Truppen in der Nacht in die nördlichen Festungsgräben des
Werkes einzudrtngen.

Abends: Auf dem rechten Maasufer im Lause des
Tages Kerne Infanterieunternehmung . Der Artillertekamps hält
in sehr heftiger Weise an der Front Gehöft Thtaumont -Vauz
<M- Im Fort Baux ist die Lage nicht verändert. Der Feind
machte keinen Versuch, den in der letzten Nacht erreichten Vor»
« tl auszunützen. . Aus dem linken User der Maas fortgesetzte
Beschießung unserer zweiten Linie , k

Der englische Tagesbericht.
WTB . London» 4. Juni . Amtlicher Bericht vom Samstags»

Der sehr heftig « Kamps hält südöstlich von Ipern , Hooge-
Bpern und det Eisenbahn nach Montn ununterbrochen an . Im
Anschluß an ihre anfänglichen Erfolge von gestern ahend un¬
ternahmen die Deutschen in der Nacht Angriffe . Es gelang
ihnen , durch dre Verteidigungslinie in einer Liese von 700
Bards in Richtung Zilledeke durchzustoßen. Die Kanadier , die
diesen Abschnitt hielten , unternahmen um 7 Uhr morgens einen
Gegenangriff , der dem es ihnen gelang , den Feind allmählich
von einem großen Teil der von ihm gewonnenen Geländes zu
vertreiben. Die Kanadier bewiesen wahrend des Gegenangriff
fts, der nach sehr heftiger , andauernder Beschießung erfolg¬los blieb, die äußerste Tapferkeit . Die Verluste des Fein»
des sind ernst. Breie tote Deutsche blieben auf dem Schlacht¬
feld. Die Generale Mercer und William von der dritten ka-
Miischen Dtvisron, die gestern während der Beschießung di«
Schützengräben besichtigten, werden vermißt.

Der Krieg zur See.
(°) London , 4. Juni. (Reuter.) Die Dampfer

//Elrngerowe" (3018 Donnen ) und „Oolüonda^ (5874
Tonnen) sind versenkt Worden.
. . . London , 3 . Juni . Lloyds melden : Der eng¬
lische Dampfer „Baron Vernon " ist untergegangen.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 4 . Juni . Amtlich wird verlautbarß

Vom 4 . Juni 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Der Feind

hat heute seine Artillerie gegenüber unserer ganzen Nord-
ostsvont in Tätigkeit gesetzt. Das russische Geschützfeuer
wuchs am Dnjestr , an der unteren Strypa , nordwestlich
von Tarnopot und in Wolhynien zu besonderer Heftig¬
keit an . Die Armee des Generalobersten Erzherzog
Josef Ferdinand steht bei Olyka in einem Frontstück von
25 Kilometer Breite unter russischem Trommelfeuer.
Ein russischer Gasangriff am Dnjestr verlief für unZ
ohne Schaden . Ueberall machen sich Anzeichen eines!
unmittelbar bevorstehenden Jnfanterieangriffs bemerkbar.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 4. Juni . Amtlich wird Verlautbark

vom 4 . Juni 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Da die

Italiener aus dem Hauptrücken südlich des Postnatales
und vor unserer Front Monte Cengio—Asiago mit starken
Kräften hartnäckigen Widerstand leisten, begannen sich
in diesem Raume heftige Kämpfe zu entwickeln . Unsere
Truppen arbeiten sich näher an dre feindliche Stellung
heran . Oestlich des Monte Cengio wurde beträchtlich
Raum gewonnen. Ter Ort Cesuna liegt bereits in un¬
serer Front . Wo der Feind zu Gegenangriffen schritt^
wurde er abgewiesen . — Der gestrige Tage brächte 5600
Gefangene, darunter 78 Offiziere , und eine Beute von
3 Geschützen, 11 Maschinengewehren u . 126 Pferden ein.

Der Balkankrieg.
WTB . Wien , 4 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Juni 1916:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der

unteren Vojusa zersprengte unser Artilleriefeuer italie¬
nische Abteilungen.

Amsterdam, 4 . Juni . Einem hiesigen Blatt zu¬
folge erfährt die „ Times " aus Saloniki , daß das Fort
Pheapetra von den Bulgaren besetzt wurde . Die Sta¬
tion Temirhissar ist jetzt von den Griechen und Bulgaren
gemeinsam besetzt. Eine Kompagnie Bulgaren ist dort
stationiert und die griechische Garnison ist noch nicht
abberufen . Am Donnerstag warfen französische Flug¬
zeuge Bomben auf die bulgarische Stadt Porto -Lagos an
der ägäischen Küste ab . Am Freitag wurden Bombest
auf Petrick abgeworfen . Im Abschnitt von Gewgh . Ii
und Doiran fanden bei Megardans kleinere Gerechte statt.
An den übrigen Teilen der Front ist die gewöhn¬
liche Artillerietätigkeit .

'

Neues vom Taae.
England als Farbenräuder.

G . K . G . London , 4 . Juni . Infolge des Farben-
mangels hat England die Farbenladung einiger holländi¬
sche « Schiffe, die für Holländisch-Jndien bestimmt war,
für sich beschlagnahmt.

Der englische Postrau - .
Haag , 3 . Juni . Seit Dezember 1915 sind von

England 16 500 Briefpostsäcke von neutralen Länderst
völkerrechtswidrig beschlagnahmt worden.
Die Friedensvermittlnng Wilsons von England

abgelehnt.
GKG . London , 3 . Juni . Zu den Friedensvermitt¬

lergelüsten Wilsons schreiben die „Times ", der Bier-
Verband werde eine Einmischung amerikanischer Interes¬
sen in die Kriegsangelegenheiten nicht zugeben ; er werde
auch Friedensvorschläge nur hören, wenn sie von einem
besiegten Feind kommen.

Washington , 3 . Juni . Die ergänzende Marinevor-
lage, die eine Anzahl von 50 Schlachtkreuzern, vier
Aufklärungskreuzern , 10 Zerstörern , 50 Unterseebootest
und 130 Aeroplanen vorsieht, wurde vom Repräsentan¬
tenhaus angenommen.

Kapstadt, 3. Juni . Ein amtliches Telegramm aus
Laurenzo Marquez meldet, daß am 27. Mai ein neuer
Zusammenstoß zwischen Portugiesen und Deutschen stalt-
gesunden habe . Aus beiden Seiten Verluste.

General Smuts meldet : Tie stark verschanzten Stel¬
lungen der Deutschen bei Nikocheni am Sangani -Flnß
sind am 30 . Mai gestürmt und erobert worden . Die
Verluste sind gering, da die Stellung in unzulänglicher
Weise gehalten wurde . Der Feind zog sich aus die Sta¬
tion Nkowazi zurück und sprengte eine Brücke in du?
Luft . Er ließ, seinen Train in unserer Hand . (Reuter .)

WTB . Berlin, 3 . Juni.
In zweiter Lesung wird die Tabak steuervorlaze

angenommen . Für die dritte Lesung wird namentliche Ab¬
stimmung beantragt . ^

Es folgt die Erhöhung derPoH - und Telegraphen¬
gebühren.

Abg . Bock (Soz .) : Wir stimmen dieser Verkehrsbelastung
nicht zu . Der gesamte Postverkehr werde dadurch zurückgehen»
Das graphische Gewerbe werde durch Verminderung des Ver¬
brauchs von Ansichtskarten geschädigt werden.

Abg . Türsten« Gk. Vpt.) : Das Reich braucht viel Geld
und Anell. Hier ist kein großer Bcamtenapparat notwen¬
dig . Wir werden in Zukunst zum Monopol kommen und dazu
find die Berkehrseinrichtungen am meisten geeignet . Die ein¬
heitlichen Postwertzeichen sollten endlich etngeflihrt « erden. Die
größten Bedenken haben wir gegen das Briefporti von IS Pfen¬
nigen.

Abg . Dogtherr (Soz . Arb .) : In einem Augenblick , wa
pfennigweise neue Belastungen geschaffen werden, ist es eigen¬
artig, wenn man die Fürsten von der Grbührenabgab«, wie
» ie Überhaupt von dem Porto bestell.

Ktaotsstaretär Helfsrrich: Den Wedrbeitra « baden die

Fürstin freiwillig getragen . Auch bet der Kriegsgewinnstellkk
wollen ste es tun.

Abg . Dock (Soz .) : Würde der Beweis gesührt , daß die
Postetnnahmen nicht zur Verbesserung der Löhne ausreichen, so
würden wir einer Gebührenabgabe zustimmen. — Das Gesetz
wird unter Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge an»
genommen. ? ! - ' - -

Eine Entschließung der Fortschrittlichen Bolkspartei aus Vor¬
legung eines Gesetzentwurfes zur Aufhebung der Portofrei»
heit für Fürsten wird gleichfalls angenommen . — Der Ausschuß
empfiehlt eine Entschließung auf Einführungeinheitlicher
Postwertzeichen.

Abg . Mayer (Zentr.) : Es wäre politisch verfehlt , jetzt
flir die Beseitigung der bayerischen Briefmarken einzutreten .-

Abg . Lieschtng (F . Vpt .) : Wir Württcmberger haben das
Reservat und doch die einheitlichen Briefmarken und befin¬
den uns badet sehr wohl . — Die Entschließung wird gegen die
Stimmen der Rechten und des Zentrums angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Frachturkunde n-
stempels. Hierzu liegt ein sozialdemokratischer Antrag vor
auf Aufhebung des Stempels, spätestens 2 Jahre nach dem
FrieüensschlußNach kurzer Debatte wird der sozialdemokra¬
tische Antrag abgelehnt und die Vorlage in zweiter Lesung
angenommen . — Hierauf wird der Rest des Etats und das
Etatgesetz in zweiter Lesung erledigt. — Sodann wird das
Gesetz über den Absatz von Kalisalzen in dritter Lesung an¬
genommen.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfes betreff,
die Altersrente und die Waisenrente in der Inva¬
lidenversicherung.

Ein sozialdemokratischer Antrag will die Herabsetzung der
Wartezeit auf 1000 Wochen. — Der Antrag wird abgelehnt
und die Vorlage nach den Ausschußbeschlüssen angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des Kapitalabfindungsgesetzes.
Abg . Bauer ( Soz .) befürwortet einen Antrag aus weitere

Beschränkung des Berfügungsrechtes.
General Freiherr von Langermann und Erlcncamp : Gegen

diesen Antrag haben wir nichts einzuwenden . Möge das Ge¬
setz den Dank des Vaterlandes ausürücken denjenigen gegenüber,
die m ernster Zeit für das Vaterland ihre Treue mit ihrem
Blut und dem Tod besiegelt haben. (Beifall.)

Abg . Henke (Soz . Arb . ) : Wir lehnen Las Gesetz ab . Durch
den sozialdemokratischen Antrag wird die Freizügigkeit unter¬
bunden.

Abg . Bauer (Soz .) : Es wird nnmand gezwungen , sich ab-
sinden zu lassen, aber es muß verhütet werden, daß jemand
schon bald nach der Uebernahme des Besitzes wieder davonläusst.

Abg . Gtesberts (Zentr.) : Es ist besser , an ein gesundes
Heim gebunden zu sein , als auf der Landstraße mit Frau und
Kindern zu liegen . — Der Antrag Bauer wird angenommen
und die Vorlage in zweiter Beratung erledigt.

Auf Antrag Spahn sZentr .- findet sofort die dritte
Lesung statt.

Hierauf wird uuch die Vorlage betreffend Altersrente in
dritter Lesung angenommen.

Amtliches.
Berkehr mit Fleischware «.

1 . Wer mit Beginn des 25 . Mai 1916 Fleischwaren d.
I Konserven u . Räucherwaren von Fleisch, Dauerwürste
aller Art, sowie geräucherten Speck in Gewahrsam hatte, hat
sie bis zum 5 . Juni 1916 getrennt nach Art und Eigentüm¬
ern unter Bezeichnung der Eigentümer und des Lagerungsorts
bei Strafvermeidung anzuzeigen . Die Anzeige hat zu erfol¬
gen an den Komunalverband des Lagerungsortes (Oberamts¬
pflege Mehlamt ) , bei Mengen über 2000 Klg . auch an die »
Reichsfleischstelle. Nicht anzuzeigen sind Mengen, die ledig¬
lich für den Haushalt des Eigentümers bestimmt sind.

2 . Fleischwaren , die nach 1 der Reichsfleischstelle anzu¬
zeigen sind , dürfen nur mit deren Zustimmung abgesetzt wer¬
den, sie sind auf ihr Verlangen ihr zu überlasten und auf
Abruf zu verladen. Für die abgenommenenFleischwaren wird
ein angemessener Uebernahmepreis bezahlt , der bei Streit
zwischen den Beteiligten von der Württ . Fleischversorgungs¬
stelle entgültig festgesetzt wird. Die Zahlung erfolgt späie- -
stens 14 Tage nach Abnahme. Näheres siehe Staats -Anz.
Nr . 125.

Das Jnvalideuprüfungsgeschäft iSlS
und eine damit verbundene Nachuntersuchung von Kriegsbe¬
schädigten findet im Bezirk Nagold in diesem Jahre am
Donnerstag , den 8 . Juni 1916 , von vormittags 8 Uhr ab,
auf dem Rathaus in Nagold statt . Die in Betracht komm¬
enden Friedens - und Kriegs - Rentenempfänger usw . werden
mittels eines Gestellungsbefehls noch besonders vorgeladen
werden.

Landesnachrichten.
Mtenrtelg. s. Juni isi «.

* Das Eiserne Kren; hat erhalten : Landwehr- Unteroff.
Karl Walz von Egenhausen. Gefr. Ehr . Ha ist
von Neunuifra; Gefr. Otto Schüle von Freuden¬
stadt; Vizewachtmeister Erich Herzog von Calw.

' Fürs Vaterland gefallen. In große Trauer versetzt
wurde die Familie des Gerbers und Stadtrats Chr . Dietsch
hier . Wie aus dem Felde mitgeteilt wurde, ist der älteste,
23 '/ - Jahre alte Sohn , Unteroffizier Wilhelm Dietsch,
infolge eines ArtillerieschuffeS, der ihm beide Füße zerschmet¬
terte , vor dem Feinde gefallen . Der Verstorbenewar Bank¬
beamter nnd war vor dem Kriege in Feldkirch in Vorarl¬
berg in Stellung . Er war ein tüchtiger junger Mann , ein
hoffnungsvoller Sohn und ein tapferer Soldat der stch freudig
in den Dienst des Vaterlandes gestellt und für dieses nun
sein Leben gelaffen hat . Ehre seinem Andenken!

— Herabsetzung des Preises für Kälber . Dev
Zentral -Viehhandelsverband hat die ihm angeschlossenen
Viehhandelsverbände ausgeforoert , die Preise für Kälber i
vom 1 . Juni ab um 10 bis 20 Mk. für jden Zentner
herabzusetzen . Für schwerste Ware (Maflckälber und Dost» ,
pellender über MO Pfund Lebend?, wicht) darf von jetzt -
ab nur noch IM Mk . statt, wie bisher 140 Mk . Isür!
den Zentner gezahlt werden. Die Herabsetzung ist er¬
folgt, um der in letzter Zeit sehr stark hervorgetretenen«
Neigung zur Abstoßung der Kälber, die der Aufzucht«
gefährlich zu werden drohten , entgegenzutreten . Nament-
Ach soll der Anreiz zur Mästung schwerer Kälber , zu.
der auch viel Milch und Eier verbrauch werden, vermin¬
dert werden.



— Etencrerhshung . Wie verlautet , wird der
am 14 . d . M . zusammentretende Landtag sich u . a.
auch mü einer Erhöhung der Einkommensteuer zu be¬
fassen haben, hie jedoch Einkommen bis zur Höhe von
2500 Mk . st eilassen soll.

— WirrtLembcrgisches EinhciLsbier . Ter württ-
Brauereiverband hat beschlossen, vom 15 . Juni 1916 ab
keinerlei Spezialbier mehr abzngeben und überhaupt nur
noch ein einziges Einheitsbier unter dem Namen „Würt-
tembergisches Einheitsbier " zum Verlaus zu bringen.
Es wird nicht mehr als 8 Prozent Stammwürze ent¬
halt »» und die Farbe des sogen . Wiener Bieres ( Mi¬
schung von duullein und Hellem Malz ) haben.

— Höchstpreise für Kälber unv Kalbfleisch.
-Die Viehzählung vom 15 . April ' 1916 hat in Württem¬
berg gegenüber der Zählung vom 1 . Dezember 1915
einen starken Rückgang der Kälber unter 3 Monaten
ergeben, während gleichzeitig in den meisten übrigen
deutschen Bundesstaaten die Kälber erfreulicherweise eine
großenteils sehr erhebliche Zunahme erfahren haben. Die
Festsetzung eines Höchstpreises für Kälber ermöglicht
gleichzeitig eine einheitliche Regelung des Kalbfleisch-
Preises für das ganze Land . Für das Ka !b l . isch haben
die einzelnen Kommunalverbände nach den von der
Fleischversorgungsstelle in Anlehnung an die Regelung
des Schwkmesleisch -Höchstpreiscs festgesetzten Bestimmun¬
gen Höchstpreise zu erlassen. Ta der fe : g s tzte Kalber-
höchstpreis nicht unwesentlich unter dem in letzter Zeit
für Kälber bezahlten Marktpreis bleibt, ergibt sich hier¬
aus eine Herabsetzung des Kallleischh . chstpreiseZ, die zum
Beispiel für Stuttgart SO Pfa . für das Pfund beträgt.

— Klaiscnlotterie . Auf Württemberg gefallene
Gewinne : 3000 Mk . aus Nr . 176 399 , 176 914 , 187 251,
188508 : lOOO Mk . auf Nr . 31088 , 186 907 , 189 485;
500 Mk. aus Nr . 176143 , 176 323 , 177 805 , 179 867,
186 362, 188 867 , 219 473 . Außerdem 9^> G - - zu
240 Mk . Shne Gewähr .)

— Ei -Ersatz „ Schumol " . Die Stuttgarter
Preisprüfungsstelle gibt bekannt : Das unter vorstehen¬
den: Nämen zu 15 Pfg . die Düte im Handel befind¬
liche Mittel stellt eine Ware dar , die nur wenige Pfen¬
nige wert ist und von jeder Hausfrau durch Zusatz von
ein wenig Milch und Backpulver zum Gebäck ersetzt wer¬
den kann . Vor Ankauf wird gewarnt.

— Mißbrauch . Sendungen in rein gewerblichen
Angelegenheiten der Absender oder Empfänger haben
keinen Anspruch aus Gebühreuvergünstigung . Die Ueber-
sendung von Anpreisungen und Anerbietungen rein ge¬
werblicher Art unter der Bezeichnung „Feldpostbrief" ist
daher unzulässig . Die Kommandobehörden und Truppen¬
befehlshaber werden derartige Sendungen der Feldpost¬
oder Postanstalt übergeben, damit gegen den Mißbrauch
der Gebührensreiheit eingeschritten werden kann.

' Freude .istadt, 3 . Juni . Um dein Mangel an Käse
abzuhelfen , hat die Amtskörperschaft in letzter Zeit SO Ztr.
vollfetten holländischen Edamerkäse gekauft und wild derselbe
von heute an zum Preise von 2 .40 Mt pro Pfd . in den
einschlägigen Geschäften des Bezirks zürn Verkauf gebracht.

* Ealw , 3 . Juni . (Bezirksmisstonsfest .) Durch schönes
Frühsommxrwetter begünstigt , fand am Himme ' fahrtstage das
jährliche Beznksmissionsfest hier statt. Unsere schöne Kirche
mar bis zum letzten Platz besetzt . Mehr als 1600 Zuhörer
Hallen stch zusammengefundeir . Die Landgemeinden waren
besonders stark vertreten . Der Hauptredner , Missionsinspek¬
tor Würz- Basel , gab auf Grund der bei der Misstonsleitung
in Basel eingelauseuen Nachrichten ein erschütterndes Bild
der Schicksale, der deutschen Missionen , welche fast üb erall
gleichschwer leiden in '

Indien , China, in den deutschen Kolo¬
nien . Auch da , wo dll Missionäre nicht verfolgt werde»,
stehen sie, von der Heimat völlig abgeschnitten, , unter schwe¬
rem Druckx . In der letztev Woche seien mit dem Schiffe
. Golcondä* 400 Deutsche aus Indien angekommen , aber
die Männer in London zurückgehalien , nur die Frauen und
Kinder sn die Heimat entlaßen worden. Aber man dürfe
nicht verzagen , sondern müsse sich an dem Worte : Hie ist
Geduld und Glaube nötig , Offenb . 13 , 10, stärken . — Die
OpferBilligkeit hat trotz des Krieges nicht nachgelassen . D e
Missionsgaben des Bezirks Crlw ergabxn : Im Jahr 1915
15094 Mk , im Jahre zuvor 14 243 Mk.

(-) Stuttgart , 3 . Juni . (Unter die Straßen¬
bahn . ) Beim Ueöerschreiten der Slraßenbahnglcise ge¬
riet heute mittag kurz nach 12 Uhr ein Soldat auf den:
Charlottenplatz unter einen Wagen der Linie 4 . Er
trug schwere Verleutzngen am Kopfe davon und wurde
nach Anlegung eines Notverbandes im Waisenhaus ins
Garnisonslazarett übergeführt . An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

(-) Baihingeu a . E . , 3 . Muni . (Fe st ge nom¬
men . ) Gesten abend wurde, als er ml dem Zug nach
Vaihingen tarn , am Ltaatsbahnhos der frühere Depot-
leiter der hiesigen Wulle ' schen Bierniederiage , Albert
Sträßer von hier, sestgcnvinmen. Es werden ihm ver¬
schiedene Unlauterkeiten und auch Diebstähle in der
Kornwestheimcr Schuhfabrik zur Last gelegt.

(-) Göppingen , 3 . Juni (Sturz oo m Rad . )
Gestern abend 8 Uhr stürzte ein Radfahrer von Rech-
berghauseu aus per alten Steige nach Barteubach von
seinem Rad und verletzte sich schwer . Er wurde von der
hiesigen Sanitätsmannschaft in das Bezirkskrankenhaus
verbracht, wo er heute früh gestorben ist .

'

(-) Aalen , 4 . Juni . (Landtagsersatzwahl .)
Bes der heute stattgefundenen Landtagscrsatzwahl erhielt
Feil (Zentr . ) 1351 , Höfer (Zentr . ) 758 Stimmen . Der
offizielle Kandidat des Zentrums , Finanzamtmann Feil-
Göppingen , ist somit gewählt . Wahlberechtigt waren
5543 Personen.

(-) Herrenberg , 4 . Juni . (Treffer .) Auf ver¬
schiedene kleine Leute hiesigen Bezirks ist ein Treffer ver
Klassenlotterie mit 30 000 Mark gefallen.'

(-) Vom Oberland , 8 . Juni . (Z u g
'sv erßpS-

tung . ) Zug Nr . 88 Friedrichshafen -Ulm ist gestern
zwischen Durlesbach und Anlendorf infolge Ueberlastung
trotzzweier Maschinen stehen geblieben. Es mrrßte eine 3.
Lokomotive von Anlendorf geholt werden . Der Zug
hatte infolgedessen Mrke Verspätung.

Vermischtes.
Dom Tabak . Die Tabaksteuer beträgt in England auf

den Kopf der Bevölkerung 10 Mark , in Deutschland 2A
Mark . Der Verbrauch stellt sich in England aus 0,94 Kilogr.,
in Deutschland aus 1,71 Kilogr.

— Biehentergnnng . In Unterfvanken sind die
freiwilligen Anmeldungen von Schlachvieh nicht in ge¬
nügendem Umfange eingegangen Die bayerische Fleisch-
versorgungssteUe hal daher zunächst i , zwei Gemeinden
die Viehcntergnung ungeordnet - Dies ist der erste Fall
von Viehenteignung im Reich.

Hsmdel rmÄ Verkehr.
Nagold , 2 . Juni . Ans dem heutigen Vieh - und Schwei-

ncmarkr waren zugeführt : 4 Ochsen, 35 Stiere , 59 Kühe,51 Jungvieh und 31 Kälber. Verkauft wurden : 1 Ochsemit 2220 Mk . Erlös . 19 Stiere mit 15 991 Mk . Gesamt¬
erlös, 12 Kühe mit 11 960 Mk. Gesamterlös, 10 St . Jung¬
vieh mit 5406 Mk . Gesamterlös, und 14 Kälber mit 4878
Mk . Gesamterlös. Der Einzelpreis betrug für den Stier
700— 1260 Mk . , für die Kuh 850—1525 Mk . , für das
Stück Jungvieh 600—1250 Mk . und für 1 Kalb 260—440
Mk . Auf dem Schwememarkt waren zugcführt : 138 Milch-und 72 Läuferschweine . Verkauft wurden 127 Milch - und
66 Läuferschweine mit einem Gesamterlös von 16 262 Mk.
Der Erlös für das Paar M -Ichschivsine betrug 120—160 Mk.
für das Paar Läuferschweine 172 — 285 Mk.

Rohrdorf , 3l Mai . HolzvSikauf aus den Slaals-
waldungen. Es wurden gezahlt : für 1 Meter Tanne 9 — 13
Mk . für 100 Reis 15 — 17 Mk.

Wetterbericht.
Es ist bereits wieder ein Nachlassen der Störungen

M beobachten. Für D ' enstag und Mittwoch steht
Aufheiterung und Erwärmung bevor.

Für die Schriftleitune verantwortlich : Ludwig Lank,
Druck und Verlag i>« W. Rieker'schen -mchdrackerst, Menstch.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. ( K W ) Armeekorps

bete. Einschränkung des Fahrradverkehrs.
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4 . Juni 1851 in Verbindung mit dem Gesetz belr. Abänderung
dieses Gesetzes vom 11 . Dezember 1915 (R . G . B . S . 813) wird zur
Erhaltung der öffentlich- n Sicherheit nachstehendes Verbot zur allgemeinen
Kenntnis gebracht:

Jede Benutzung von Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten (Spazier¬
fahrten und Ausflüge) , ferner zu Sportzwecken wird hiermit verboten.

Fahrradrennen auf Rennbahnen dürfen staltfinden , weirw sie mit
vorrätigen sogenannten Rennreifen (geschloffenen Gummireifen ohne Lufr-
schlauch ) ausgeführt werden.

Jede llebertrelung oder Aufforderung oder Anreizung zur lieber-
trelung wird, soweit nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androhsn, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und beim Vorlregen mildernder Umstände
mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Stuttgart , den 30 . Mai 1916.
Der stellt», kommandierende General

v . Schäfer.

Calw.

Hochbau-Arbeiten.
Für die Erstellung eines Gerätehanses a» der Staatsstraße

Nr . 110, Aiteustetg —Besenfeld, Klm . 0,480 werden ausgebpten:
I Grab-, Beton - u. Maurerarbeiten veranschlagt ?« 488 -^

II Zimmerarbeiten „ >, ,, 920»
M Schmied - und Schlosserarbetten „ „ „ 84»
IV Flaschnerarbeiten „ „ W»

Kostenvoranschlag , Pläne und Vergebungsbedingungen stgd iy den
Gefchäftsstunden bei Ttraßenwärter Theurer in Altensteig einzu-
sehen.

Von den Bewerbern sind die Angebote irr Prozenten der Ueber-

K . Forstamt Enzklosttrtt Stadtgemeiude Alkensteig.

im schriftlichen Aufstreich.
Lauhholz Eichen : Rm . 1 Anbruch

Buchen : Rm . 11 Scheiter, 3 Prügel
94 Anbruch , Bixken : Rm . 16 An¬
bruch ; Nadelholz : Rm . l 3 Scheiter
8 Prügel , 414 Anbruch.

Bedingungslose, tu Geld pro . Rm.
des ' beir. Loses ouSgetzrück . e Gebote
wollen verschlossen u - d unterschrieben
spätestens b s Darnöllag , den 17
Juni tStC bormi tsgü Itt Uhr
beim Forstamt cingereichl werden , in
dessen Geschäftszimmer die Eröffnung
der Gebote zu dieser Zeit erfolgt.

Losverzeichnlsse unentgeltlich von
der K . Forstdirektioii , Geschäfrstelle
für Holzverkauf.

Spielberg.
Sine hochträchtige

Kalhin
und einen ^ Jahre alten

Stier
sowie je ein

Rind
mit einem Jahr und einem Jahr
setzt dem Perkauf aus

Adam Knstußlex.

Nächsten Dienstag , den 6 . Juni
rücken

sämtliche 4 Kompagnien
zur Hebung aus.

Antreten Abends präzis 8 Uhr.
Den 3 . Juni 1916.

Das Kommando.

kcrndw . Bezirksverein Naqold.
Der Fleckvichzuchtverbcmd für den württ . Schwarzwaldkreis ver¬

steigert am nächsten

Donnerstag , den 8 . Juni , vormittags 10 Uhr
auf dstpr Diehmarktplatz in Rpttweil:

6 Darren von der Zuchtstation Hardthans

2 Kühe , iyr Simmental
27 Rinder im Alter v,n 1- 2 '

, , Jahren ! aufgekanst.
Steigern dürfen nur Mitglieder und Gemeinden , sv ? lche hem Zucht-verband angehören ; Farren sind innerhalb 2 Wochen , weibliche Tiere so¬

fort bar zu bezahlen.
Wen können von Zuchtichxektor Mayer in Rottweik bezogen werden. ^
Den 3 . Juni 1916.

Die Vereinsleitung.
schlagspreise agsgedrückt , unterschrieben , verschlossen und mit der Ueber-
schrift . Angebot für Hochbau- Arbeiten' versehen , spätesters am IS . Juni
4- 40 uqchmstjßgs H Nhr bei der Straßenbau -Inspektion portofrei
einzureichen . Der Eröffnung der Angebote — nach Ablauf der Frist —
können die Bewerber und ihre Bevollmächtigte anwohnen.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Den 3 . Juni 1916.

S . Straßenbau -Inspektion.
i I . V . Geiger Reg . -Bmstr.

. Gestorhsve.
Monakam : Jakob Gloß, Hirschrpirt,

I .
' ' ' ' . ' '

Sulz OA . Nagold : Jakob Dengler,
U Löwe'

rsnsirt , 73 I.
Nagold : Barh . Huib, Postillipns-

Alteüsteig.

Rotfejden: Hghanrrx ? Fessele, äHO- J.
Ebhausen : Jakob Hauser, Maurer¬

meister.
.

ist Mstfr eingetroffen bei

Lsr«nz Luz jr,

UW, Lei«
i« kleinen Flqschche»

empfiehlt die

KWtt 'j
Altensteig. !
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